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abfilmen. ©cßlefifdje Sagenbauer oerfteßen eg, in 6 big 7

Sagen einen Sagen ju lacfiren, bauerhaft ift biefe Satfiruttg
aber nicßt, ber Sad ift ttidjt fein unb reißt in fitter $eit.

Bicßt biefe teilten, oberflädjlidjett Arbeiten fittb eg

«Hein, welcße ben fcßlefifcßen Sagenbauern unb Wagett»
bauenben Sattlern eg ermöglichen, ißre Arbeiten fo billig
ju verlaufen, tjier fpielt nod) ein anberer gaftor mit.

((Schluß folgt.)

Heue Durcfyftofmafcfyinert tm6 Speeren.

Sifl. 2.

Surcßftoß (Socßftanje) unb ©djeere gehören ju ben luidjtigften ^>iilfë-
mafdjinen im ©dßoffer», überhaupt Sßletaßarbeitergewerbe; matt finbet fie
faft in aßen Serfftätten, leiber oft in ©çemptaren, weldje fid) woßl gttr
Stothburft, aber feinegwegg praftifd) oertoettben laffett. 2lße biefe 9Wa»

fdjitten, weldje jum Sßeil mit attbertt fflîedjanigmeit lombinirt würben, fo
baß man bie oerfcßiebenartigften Slrbeiten mit ißtien augführen lattn, ßaben
in ber legten 3eit üielfadje SDtobififationen erlitten.

Sie in gig. 1 unb 2 gezeichneten ffftafcßinen [teilen eilten Snrchftoß
mit glacßeifeu unb Sraßtfcßeere (leicßteg Kaliber) ttitb Surcßftoß mit ©cßeere
(ftärfereg Äaliber) bar, wie fie Doit Srbmaun Äirdjeig in 21 ne in
©acßfett angefertigt werben. Sie finb für leidjtere Slrbeiten beftintmt unb
fonftruirt, gemäß bea oielfad) au bett Sag qelegteit Sünfdjeu ber ©fett»,
Blecß» uttb SJtetaßarbeiter.

Ser Surd)ftoß (gig. 1) ßat einen attg beftem fcßmiebbaren ©ttß ßer=
gefteßteit, ttad) unten fjin ^linbrifc^en ©tößel a, wetcßer eine ßöcßft fixere
güßrung im ©efteß A befißt. Ser ©tößelfdjaft gleitet bidjt itt feiner Äa=

none, unb Ijierbttrd), fowie bttrd) bie eigentümliche Befdjaffenßeit feitteg
bett ©jceitterfopf uiufdjließeitbeit gehärteten Dbertßeitg wirb
ber _Surd)ftoß befähigt, felbft gtt alfurateren Surd)brnd)»
arbeiten mit ©rfolg Berweitbung zu firtben. Sie gut be=

crtbeitete 2lußenfeite beS oorbertt ©jcenterlagerg bietet ber
ißr zugefeßrten gläcße beg ©tößellopfeg eine ebene ©leit»
flrtdje; ißr gegenüber gleiten wieber bie beibett ebenen glä»
djeit zweier Sappen am ©tiißel att zwei attbertt foldjett beg
©efteßg A.

Siefe 2lnorbnung öereiitt zitcgleicf) bie wefentlid)eit Sßeile
einer ©djeere in fid), weldje, ba biefe ebettfo wie ber Stößel
beut bireften Srttd üott ber* ©jcenterroeße b auggefeßt, eine
geßörige Sirlfantfeit erlangen. Settt 2lugeiitatiberbräitgett
ber @d)eerbacfett wirb bttrd) bag Borhattbenfeitt ber zw
Srahtfd)eere eingerid)teten ©egenarme entgegengewirft. Sie
boppelt gelagerte ©jcenterweße b, weld)e ißre Bewegungen
bttrcß ben |jebel c erhält ttnb bett Stößel auf» ttub nieber»

St0- 1.

fiiljrt, ift folib attg ©ußftaljt gefertigt uttb am ftopfe ge»

ßärtet.
Sie $oitftruftion (gig. 2) weicht oott ber eben befdjrie»

benen 9Jfafd)ine wefeittlid) ab. Bei ber ft)nimetrifd)en 2ln»

orbnung beg auf ftabilen gitßen ruheubett gußeifernen @e»

fteßförperg ift eg mögtid), oont §attbljebel aug je nach

Bebarf beut Surdjftoß ober ber ©djeere bie .ftraft, bttrd)
Zwei mittelft Stab bewegte 3ahnfegmentenßebel überfeßt, mit»
ZUtheilett. @g bebarf foitad) nur beg 2lufftecfettë jetteë mit
®egengewid)t öerfeßetten |jebelg att bag recßte ober little
Bierlatit ber ftäßlertten Babaje, uttt mit ber SDÎafdjine
fcßueibett ober iocßen zu föntteit; übrigettg latttt babei burcß
Ijeraugiteßtitett beg bezüglichen Bolzeng ber Äappe entweber
ber ©djeerbaden ober Stößel aucß gänzlid) außer Sirfung
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abkürzen. Schlesische Wagenbauer verstehen es, in 6 bis 7

Tagen einen Wagen zu lackiren, dauerhaft ist diese Lackirung
aber nicht, der Lack ist nicht fein und reißt in kurzer Zeit.

Nicht diese leichten, oberflächlichen Arbeiten sind es

allein, welche den schlesischen Wagenbauern und wagen-
bauenden Sattlern es ermöglichen, ihre Arbeiten so billig
zu verkaufen, hier spielt noch ein anderer Faktor mit.

(Schluß folgt.)

Neue Durchstoßmaschinen und S»cheeren.

Fig. 2.

Durchstoß (Lochstanze) und Scheere gehören zu den wichtigsten Hülfs-
Maschinen im Schlosser-, überhaupt Metallarbeitergewerbe; man findet sie
fast in allen Werkstätten, leider oft in Exemplaren, welche sich wohl zur
Notbdnrft, aber keineswegs Praktisch verwenden lassen. Alle diese Ma-
schinen, welche zum Theil mit andern Mechanismen kombinirt wurden, so

daß man die verschiedenartigsten Arbeiten mit ihnen ausführen kann, haben
in der letzten Zeit vielfache Modifikationen erlitten.

Die in Fig. 1 und 2 gezeichneten Maschinen stellen einen Durchstoß
mit Flacheisen und Drahtscheere (leichtes Kaliber) und Durchstoß mit Scheere
(stärkeres Kaliber) dar, wie sie von Erdmaun Kirch eis in Aue in
Sachsen angefertigt werden. Sie sind für leichtere Arbeiten bestimmt und
konstruirt, gemäß den vielfach an den Tag gelegten Wünschen der Eisen-,
Blech- und Metallarbeiter.

Der Durchstoß (Fig. 1) hat einen aus besten- schmiedbaren Guß her-
gestellten, nach nuten hin' zylindrischen Stößel kr, welcher eine höchst sichere
Führung im Gestell besitzt. Der Stößelschaft gleitet dicht in seiner Ka-
none, und hierdurch, sowie durch die eigenthümliche Beschaffenheit seines
den Excenterkopf umschließenden gehärteten Obertheils wird
der Durchstoß befähigt, selbst zu akkurateren Durchbruch-
arbeiten mit Erfolg Verwendung zu finden. Die gut be-
arbeitete Außenseite des vordern Excenterlagers bietet der
ihr zugekehrten Fläche des Stößelkvpfes eine ebene Gleit-
stäche; ihr gegenüber gleiten wieder die beiden ebenen Flä-
chen zweier Lappen am Stößel an zwei andern solchen des
Gestells

Diese Anordnung vereint zugleich die wesentlichen Theile
einer Scheere in sich, welche, da diese ebenso wie der Stößel
dem direkten Druck von der Excenterwelle b ausgesetzt, eine
gehörige Wirksamkeit erlangen. Dem Auseinanderdrängen
der Scheerbacken wird durch das Vorhandensein der zur
Drahtscheere eingerichteten Gegenarme entgegengewirkt. Die
doppelt gelagerte Excenterwelle d, welche ihre Bewegungen
durch den Hebel e erhält und den Stößel auf- und nieder-

Mg- I-

führt, ist solid aus Gußstahl gefertigt und am Kopfe ge-
härtet.

Die Konstruktion (Fig. 2) weicht von der eben beschrie-
benen Maschine wesentlich ab. Bei der symmetrischen An-
ordnung des auf stabilen Füßen ruhenden gußeisernen Ge-
stellkörpers ist es möglich, vom Handhebel aus je nach

Bedarf dem Durchstoß oder der Scheere die Kraft, durch
zwei mittelst Rad bewegte Zahnsegmentenhebel übersetzt, mit-
zutheilen. Es bedarf sonach nur des Aufsteckens jenes mit
Gegengewicht versehenen Hebels an das rechte oder linke
Vierkant der stählernen Radaxe, um mit der Maschine
schneiden oder lochen zu können; übrigens kann dabei durch
Herausnehmen des bezüglichen Bolzens der Kappe entweder
der Scheerbacken oder Stößel auch gänzlich außer Wirkung
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164 3Huftrirte fcßweijerifcße ljanbwerfer=,3eituu<g.

(Brabftein.
(Snttuurf Doit ^rof. Sß. Srnutl).

(V|2 naliirltcfjer ©töße. ïïu&fûfiTung in SDîûtjlbadjer Jîofafenftein.)

gebracßt werben. Sie Sfteffer ber ©cßeere, welcße an aßen
©teilen gunt ©djneiben nur gleichmäßige Sraft erforbern,
ftnb buret) Schrauben fo befeftigt, baß fie gum ©pfeifen
bequem abgenommen werben fönnen. 9Iudj beliebig lange
Schnitte laffen fid) hier, gufolge ber eigentümlichen @e=

fteÜ-^onftruftion, unter fortgefeßtem Sftacßfcßieben beg SSlecfjg,
nach wieberholtem Deffuen ber ©cßeermeffer, aufführen,
wobei ber Slttfcßlag gum ©djneiben gleich breiter Streifen
bient. (Stwaigen (SiitflemmenS, namentlich ftärfereit @d)uitt=
materials, läßt fieß auf's ©ießerfte burd) Semißung ber
Stieberßalterfcßraube twrbeugen.

Sie 9Jiafcßinen geießnen fid) burd) bequeme ^janbßabitug
aus, ißre SeiftungSfäßigfeit ift eine gang bebeutenbe. Sie
Sonftruftion ift feft unb fidjer, aber oßtie jebe 9Jiaterial=

öerfcßwenbuug, fo baß aud) ber IßreiS ein Derßältnißmäßig
geringer ift.

(Bemerbltc^cs 3tl5ungsii>efen.
Sev ^anbhievfevtocreitt in ©ßemnitj untevßält eine

gewerbliche gortbilbungSfcßule, bie eine ber größten ©cßulen
biefer 21rt ift. Sie ßat 76 Staffen mit gufammen weit über

^ ^
'
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Grabstein.
Entwurf von Prof. Th. Kranth.

(V,2 natürlicher Größe. Ausführung in Mllhlbacher Kosakenstein.)

gebracht werden. Die Messer der Scheere, welche an allen
Stellen zum Schneiden nur gleichmäßige Kraft erfordern,
sind durch Schrauben so befestigt, daß sie zum Schleifen
bequem abgenommen werden können. Auch beliebig lange
Schnitte lassen sich hier, zufolge der eigenthümlichen Ge-
stell-Konstruktion, unter fortgesetztem Nachschieben des Blechs,
nach wiederholtem Oeffnen der Scheermesser, ausführen,
wobei der Anschlag zum Schneiden gleich breiter Streifen
dient. Etwaigen Einklemmens, namentlich stärkeren Schnitt-
materials, läßt sich aufs Sicherste durch Benutzung der
Niederhalterschraube vorbeugen.

Die Maschinen zeichnen sich durch bequeme Handhabung
aus, ihre Leistungsfähigkeit ist eine ganz bedeutende. Die
Konstruktion ist fest und sicher, aber ohne jede Material-
Verschwendung, so daß auch der Preis ein verhältnißmäßig
geringer ist.

Gewerbliches Bildungswesen.
Der Handwerkerverein in Chemnitz unterhält eine

gewerbliche Fortbildungsschule, die eine der größten Schulen
dieser Art ist. Sie hat 76 Klassen mit zusammen weit über
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